
Hinweisdokument zum Antrag für Projekte ab 500,00 Euro 
für das Förderjahr 2026 

 
Im Rahmen der Antragstellung legitimieren Sie inhaltlich und rechnerisch die von Ihnen fest-
gesetzten pauschalisierten Festbeträge. Daher ist der Antrag für festbetragsfinanzierte Pro-
jekte, anders als bei der Spitzabrechnung, das entscheidende Dokument zur Legitimierung 
der Pauschale. Gehen Sie davon aus, dass finanzielle und inhaltliche Parameter einander 
deckungsgleich gegenüberstehen. 
 
Bei der Festsetzung der Pauschale bietet es sich daher an, erst das inhaltliche Vorgehen zu 
skizzieren, um anschließend für dieses Vorgehen plausibel eine Gesamtsumme Ihres Projekts 
festzulegen. Sie haben dann die Möglichkeit Ihre Gesamtsumme in die entsprechenden Pau-
schalen „zu gießen“. 
 
Auf Seite 1 geht es um allgemeine Angaben der antragstellenden Organisation. Bitte beachten 
Sie insbesondere bei der Angabe der Bankverbindung auf Vollständigkeit und verhindern Sie 
möglichst „Zahlendreher“. 
 
Sie können anschließend vorerst die Seiten 3 bis 5 ausfüllen, um eine inhaltliche Basis Ihrer 
Festbeträge zu schaffen. Es ist notwendig Ihre Projektidee möglichst genau zu skizzieren, um 
anschließend im Rahmen der SMART-Kriterien Ihre gesetzten Ziele anzupassen. 
 
Gegenwärtig sieht das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
vor, vier fundamentale Kernziele des Bundesprogramms zu legitimieren: 

 Stärkung der Extremismusprävention und Demokratiebildung vor Ort 

 Extremismusprävention im Netz 

 Antisemitismus- und/oder Islamismusprävention 

 Vielfaltgestaltung 
Bitte wählen Sie außerdem Handlungsziele aus, die Ihr Projekt nach Ihren Auffassungen tan-
gieren. 
 
Anschließend gehen Sie auf Parameter des Mehrwertes, der Attraktivität, der Realisierbarkeit 
und der Terminsetzung ein. Auf der Seite 5 thematisieren Sie zentrale Zielgruppen Ihres Pro-
jekts. 
 
Anschließend gehen Sie auf Seite 2 zurück und legitimieren Ihren Inhalt mit den entsprechen-
den Pauschalen. Im Förderjahr 2026 greifen weiterhin folgende Pauschalbeträge: 
Teilnehmendenpauschale: pro TN und pro Tag   40,00 € 
Honorarpauschale pro TN und pro Tag:    540,00 € 
Vor- und Nachbereitung pro Honorarkraft, pro Stunde:  72,00 € 
Achtung: Sie plausibilisieren auf inhaltlicher Basis Ihre Pauschalen. Daher können die tatsäch-
lichen Parameter variieren. Auch hier gilt, plausibilisieren Sie Ihre inhaltlichen Angaben mit der 
entsprechenden Gesamtsumme und rechnen Sie diese dann auf die Parameter der Pauscha-
len herunter. 
 
Im Rahmen des Finanzierungsplanes legitimieren Sie nochmals inhaltsbezogen Ihre Pauscha-
len. Es bietet sich immer an, den Kosten- und Finanzierungsplan auszufüllen, ab 3.000,00 
Euro ist es aber verpflichtend vorgesehen. Sie haben aber im Gegensatz zur Spitzabrechung 
eine deutlich höhere Flexibilität. 
 
Prüfen Sie abschließend nochmals, ob die inhaltliche Ausgestaltung, die pauschalisierten 
Festbeträge und die Angaben im Antrag kompatibel sind. 
 
 
 
 



Hinweisdokument zum Verwendungsnachweis  
bei Projekten ab 500,00 Euro 

 
Acht Wochen nach Ende Ihrer im Antrag festgesetzten Projektlaufzeit ist der Verwendungs-
nachweis für etwaige Projekte bei der  
Stadt Spremberg/Grodk, „Demokratie leben!“, Am Markt 1 in 03130 Spremberg/Grodk, ideal-
erweise ersetzend über 
s.kron@stadt-spremberg.de 
einzureichen. Wir arbeiten aktuell auch an einer Lösung, bei der Sie die Möglichkeit haben alle 
Unterlagen von der Antragsstellung bis zum Verwendungsnachweis digital, wenngleich aber 
unterschrieben, in einer Cloud abzulegen. 
 
Der Verwendungsnachweis besteht aus einem Sachbericht als Abgleich zwischen dem ge-
planten und dem erreichten, inhaltlichen Vorgehen. Ferner kalkulieren Sie in einem Finanzab-
gleich diese Komponenten im Rahmen der Finanzierung: Legen Sie Ihren Antrag zum Ver-
wendungsnachweis und gleichen Sie zwischen dem, was Sie tatsächlich geplant und dem, 
was Sie erreicht haben, ab. Sie sind gebunden, Ihre Maßnahmenpauschalen mittels Teilneh-
mendenlisten (beachten Sie die Vorgaben zu schutzbedürftigen Personen- oder Personen-
gruppen) oder Honorarnachweise (bestehend aus Honorarvertrag über Art und Umfang der 
Leistung, eventuell auch über Qualifizierung der Honorarkraft) nachzuweisen. 
 
Im Sachbericht haben Sie außerdem die Möglichkeit zwischen Handlungszielen auszuwählen, 
die nicht im Förderjahr beantragt wurden, die aber für die gesamte Förderperiode zielführend 
sind. Damit weisen Sie eine gewisse Vielschichtigkeit Ihres Projektes nach. Alle Handlungs-
ziele finden Sie komprimiert auf https://www.perspektiven-spremberg.de/foerderung/#ziele . 
 
Wann wird eine Rückzahlung nötig? 

a.) Anteilige Zwangsrückforderungen: Sie stellen fest, dass Sie Ihre Maßnahmenpau-
schale nicht vollumfänglich ausweisen können (z. B. weniger Teilnehmende lt. Teilneh-
mendenliste als zuvor beantragt, keinen Honorarvertrag, o. ä.). 

b.) Vollständige Zwangsrückforderungen: Sie verstoßen grob gegen die Förderrichtlinien 
mit anhängigen Merkblättern und entsprechende Vorgaben im Zuwendungsbescheid. 

c.) Freiwillige anteilige Rückzahlungen: Sie stellen fest, dass Ihre Gesamtausgaben laut 
Verwendungsnachweis weit unter den beantragten liegen. Prüfen Sie hier eine even-
tuelle Kürzung der Pauschalen. 

 
Zwingend zu beachten:  
Die Parameter der Maßnahmenpauschale laut Nachweis können im Sinne der Wirtschaftlich-
keit und Sparsamkeit von den tatsächlichen Parametern abweichen. Die tatsächlich erreichten 
Menschen integrieren Sie im Rahmen des Sachberichts im Verwendungsnachweis. 
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